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A L E V I T I S C H E  G E M E I N D E 
D E U T S C H L A N D  K . D . Ö . R .

P R O J E K T  –  S A S

Die Alevitische Gemeinde  

Deutschland K.d.ö.R. (AABF) mit 162 

Mitglieds gemeinden ist seit mehr 

als 30 Jahren in der interkulturellen 

Integrations- und Bildungsarbeit 

aktiv. Ziele sind sowohl bei verbands-

internen Angeboten in Form von 

Schulungen und Beratungen, als auch 

in den Projekten im Rahmen von 

Förderprogrammen, die soziale und 

gesellschaftliche Integration von  

Menschen mit Zuwanderungs-

geschichte, unabhängig von Herkunft, 

von kulturellen und religiösen Orien - 

tierungen und Zugehörigkeiten zu 

fördern und zu unterstützen.

Das Projekt wird in Zusammenarbeit 

mit den alevitischen Gemeinden  

in Dortmund, Mannheim, Hamm,  

Wuppertal, Kiel, Ratingen und  

weiteren lokalen Akteuren in der 

Senior*innenarbeit durchgeführt.
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Zugänge für die Inanspruch- Zugänge für die Inanspruch- 

nahme und Organisation von nahme und Organisation von 

Pf legeleistungen verschaffen Pf legeleistungen verschaffen 

durch Beratung aber auch durch Beratung aber auch 

bspw. durch Begleit- und  bspw. durch Begleit- und  

Bringdienste zu Terminen .Bringdienste zu Terminen .

Wege zur Unterstützung und Ent-

lastung pf legender Angehöriger 

wie bspw. durch Beratung und 

passende Zugänge zu den Leis-

tungen wie Kurzzeitbetreuung s-

angebote .

Umgang mit Demenz Maß nahmen 

gegen Vereinsamung und soziale  

Isolation im Alter wie bspw. durch  

Schaffung oder Stärkung einer 

interkulturellen Begegnungs stätte 

und Treffs ,  Gemeinsame Freizeit-

gestaltung.

Erschließung und Aktivierung 

von Potenzialen für das ehren-

amtliche Engagement .

Kooperation und Vernetzung  

von den Ortsgemeinden mit den 

Regelstrukturen und anderen  

Akteuren der Seniorenarbeit  

vor Ort .

-  D I E  Z I E L E  -

In Zusammenarbeit mit Senior- 

innen und Senioren aus sechs  

alevitischen Ortsgemeinden soll  

die gesellschaftliche Teilhabe  

intensiviert und die nötigen Zugänge 

zu Hilfesystemen , 

Beratungs- und Unterstützungs-

angeboten durch eine kultursensible ,  

bedarfsorientierte und mutter-

sprachliche Beratung ermöglicht 

werden .

Das Ziel des Modellprojekts ist es , die 

Seniorenarbeit in den ausgesuchten 

Ortsgemeinden zu stärken , Sichtbar-

keit zu schaffen und Erkenntnisse für 

eine kultursensible offene Senioren-

arbeit vor Ort zu gewinnen .

-  G E M E I N S A M 

S T A T T  E I N S A M  -


